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Unerfüllte Wohnträume 
Auch die Deutschen wünschen sich 

Wohneigentum – können aber mit dem 

Mieterdasein leben 

 

 

Ebenso wie in anderen europäischen Ländern sind deutsche Konsumenten mit ihrer 

Wohnsituation zufriedener, wenn sie im Eigentum leben. Das ist eines der Ergebnisse 

einer Umfrage der ING-DiBa in 13 europäischen Ländern. Die Befragung von fast 13.000 

Verbrauchern ergab aber auch, dass das Leben zur Miete hierzulande keine 

geringgeschätzte Notlösung ist – oder zumindest in geringerem Maße als in anderen 

Ländern. 

In allen Ländern unserer Umfrage erfreut sich Wohneigentum einer großen Beliebtheit. 

Überall gibt es mehr Mieter, die lieber im Eigentum leben würden, als Eigentümer, die 

ein Mieterdasein vorziehen würden. Europaweit wie auch in Deutschland stimmt eine 

Mehrheit der Aussage zu: „Jeder würde kaufen, wenn er es sich leisten könnte“.  

Aber viele, die vom Eigentum träumen, glauben nicht in die Erfüllung des Traums. Der 

Anteil der Deutschen, die davon ausgehen, dass sie sich wohl nie Wohneigentum 

werden leisten können, liegt mit rund 56 % gemeinsam mit Großbritannien an der Spitze 

der Umfrageländer. 

Dennoch können die Deutschen auch dem Mieten etwas abgewinnen: Positive Aspekte 

des Wohnens zur Miete und negative Aspekte des Wohneigentums haben Verbraucher 

hierzulande deutlicher im Blick als im restlichen Europa. Offenbar haben sich viele 

Deutsche mit ihrem Mieterdasein arrangiert. 

Abb. 1 Mieter und Eigentümer sind in Deutschland jeweils zufriedener als der Durchschnitt 
 

 

 

 

Quelle: ING International Survey 
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Eigentümer sind zufriedener als Mieter – auch in Deutschland 

Insgesamt liegt die Zufriedenheit mit der eigenen Wohnsituation in Deutschland etwas 

unter dem europäischen Durchschnitt – und das, obwohl die Wohnzufriedenheit sowohl 

von Mietern als auch Eigentümern jeweils leicht überdurchschnittlich ist. Der Grund für 

diese Besonderheit liegt im vergleichsweise niedrigen Wohneigentümeranteil 

hierzulande: Weil die Zufriedenheit von Mietern insgesamt etwas geringer ausgeprägt ist 

als die von Eigentümern, ziehen die vielen Mieter den deutschen Durchschnittswert nach 

unten. 

In vielen Ländern ist es üblich, das Wohnen zur Miete als eine Notlösung für diejenigen 

zu betrachten, die nicht in der Lage sind, Eigentum zu erwerben: junge Menschen, die 

noch kein Eigenkapital ansparen konnten, und Geringverdiener. Wohneigentum gilt 

dabei als erstrebenswerter Normalfall. In Teilen der USA wird beispielsweise das Wohnen 

zur Miete zumindest außerhalb der Zentren großer Städte fast schon als soziales Stigma 

angesehen. 

Derartige Vorurteile gegenüber Nicht-Eigentümern sind in Deutschland nicht verbreitet. 

Da hierzulande die Eigentumsquote vergleichsweise niedrig liegt, sind Mieter in der 

Mehrheit – übrigens das einzige der 13 europäischen Umfrageländer, in dem dies der Fall 

ist. Hierzulande geben nur rund 36 % der Befragten an, in den eigenen vier Wänden zu 

leben – der Umfragedurchschnitt liegt bei 58 %. Aufgrund eines gut entwickelten 

Mietmarktes ist das Wohnen zur Miete hierzulande nicht zwangsläufig eine Notlösung 

für die, die sich das Eigenheim nicht leisten können; viele Menschen entscheiden sich aus 

verschiedensten Gründen bewusst dafür, nicht in den eigenen vier Wänden zu leben. 

Weil hohe Nebenkosten beim Erwerb von Immobilien den häufigen Kauf und Verkauf 

unattraktiv machen, kommt Wohnen im Eigentum auf Zeit eher nicht in Frage, wenn 

man beispielsweise aus beruflichen Gründen oft umziehen muss. Auch sind gesetzliche 

Mieterrechte in Deutschland stärker ausgeprägt als in vielen anderen Ländern. 

Abb. 2 Eigentümer denken mehrheitlich, dass jeder kaufen würde… 
 

Abb. 3 …und auch Mieter tun das zu etwas geringeren Anteilen 

 

 

 

Quelle: ING International Survey  Quelle: ING International Survey 
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Dennoch stimmen auch in Deutschland Mieter ebenso wie Eigentümer zu annähernd 

gleichen Anteilen mehrheitlich der Aussage zu: „Jeder würde kaufen, wenn er es sich 

leisten könnte“ – europaweit fällt die Zustimmung zu dieser Aussage jedoch noch 

deutlich höher aus. 

Allerdings befürchten viele europäische Mieter, dass sie sich den Traum vom Eigenheim 

wohl nie werden erfüllen können. In dieser traurigen Rangliste liegen die Deutschen 

sogar weit vorne: Rund 56 % stimmen der Aussage „Ich werde es mir wahrscheinlich nie 

leisten können, ein Haus zu kaufen“ zu, europaweit sind es nur in Großbritannien 

geringfügig mehr. Immobilien werden insbesondere in Großstädten bereits als teuer 

wahrgenommen und viele Verbraucher vor allem in Deutschland erwarten weitere 

Preissteigerungen – das hatten wir bereits kürzlich in unserer Studie „Teures Stadtleben“ 

festgestellt (online abrufbar unter https://www.ing-diba.de/ueber-

uns/presse/publikationen/#!2054486). 

 

Mieter würden lieber im Eigentum leben – Eigentümer auch 

Im Rahmen der Umfrage wurden Mieter auch befragt, ob sie lieber im Eigentum – 

beziehungsweise Eigentümer, ob sie lieber zur Miete – wohnen würden. Europas Mieter 

stimmen zu rund 60 % der Aussage „Ich miete, wäre aber gerne Eigentümer“ zu. In 

Deutschland findet sich jedoch nur eine knappe Mehrheit – lediglich 51 % der Befragten 

stimmen der Aussage zu. Ein klareres Bild zeigt sich bei den Eigentümern: In 

Deutschland wie in ganz Europa lehnen Eigentümer die umgekehrte Aussage „Ich bin 

Eigentümer, würde aber gerne mieten“ zu rund drei Vierteln ab – die Zustimmungsraten 

belaufen sich nur auf 10 bzw. 11 %. 

Erstaunlicherweise liegen die Zustimmungswerte der Mieter jedoch in Deutschland und 

dem übrigen Europa niedriger als die jeweilige Zustimmung zu der Aussage „Jeder 

würde kaufen, wenn er es sich leisten könnte“ (vgl. Abb. 3). Bei der Beantwortung dieser 

Frage haben sich also offenbar einige Mieter nicht selbst mit eingeschlossen, sondern 

eher eine Einschätzung eines allgemeinen Stimmungsbildes abgegeben. 

 

 

Abb. 4 Viele Mieter befürchten, dass sie sich nie Wohneigentum werden leisten können 

 

Quelle: ING International Survey 

https://www.ing-diba.de/ueber-uns/presse/publikationen/#!2054486
https://www.ing-diba.de/ueber-uns/presse/publikationen/#!2054486
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Abb. 5 60 % der europäischen Mieter hätten lieber Wohneigentum 
 

Abb. 6 In Deutschland trifft das nur auf knapp 51 % zu 

 

 

 

Quelle: ING International Survey  Quelle: ING International Survey 

 

Aufwändiges Eigentum, flexible Miete 

Den Umfrageteilnehmern wurde außerdem eine Reihe von Aussagen vorgestellt, die 

dem Wohnen zur Miete oder dem Wohnen im Eigentum zugeordnet werden sollten. 

Dass beispielsweise „Sicherheit“ eher mit Eigentum oder „Flexibilität“ eher mit Miete 

assoziiert wird, kann nicht verwundern – interessant ist allerdings, wie groß der jeweilige 

Abstand in Deutschland bzw. europaweit ausfällt. 

Die Themen „Symbol für Erfolg“, „kluge Geldentscheidung“ und „Sicherheit“ gehen 

durchgängig mit einem Vorsprung von mehr als 50 % der Befragten an das 

Wohneigentum. Schon bei „Verlässlichkeit“ und „Kontrolle“ liegt aber die Eindeutigkeit in 

der Zuordnung hierzulande klar unter dem europäischen Durchschnitt. 

Abb. 7 Deutsche schätzen die Flexibilität des Mietens und fürchten Aufwand und versteckte Kosten des Wohneigentums 

 

Quelle: ING International Survey 

Denkbar, dass den Ausschlag hierfür Regelungen geben, die Eigentümer binden und ihre 

freie Verfügung über ihr Eigentum einschränken – wie zum Beispiel Regelungen zum 
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Gemeinschaftseigentum bei Eigentumswohnungen, Bauvorschriften oder 

Mieterschutzregelungen. 

Negative Aspekte wie „Aufwand“, „unerwartete Kosten“ und „Scherereien“ wiederum 

assoziieren deutsche Verbraucher deutlich stärker mit dem Wohnen im Eigentum, als es 

der Durchschnittseuropäer tut. Und mit deutlicher Mehrheit verbinden die Deutschen 

„Flexibilität“ mit dem Wohnen zur Miete, was sowohl den gut entwickelten Mietmarkt als 

auch die hohen Transaktionskosten beim Erwerb von Wohneigentum widerspiegeln 

dürfte. 

Insgesamt zeigt sich also, dass deutsche Verbraucher durchaus zur kritischen 

Betrachtung ihrer eigenen Wohnträume in der Lage sind und gleichzeitig die Vorzüge 

des Mietens zu schätzen wissen. 

 

Mieten ist nicht unbedingt ein „Plan B“ – oder zumindest weniger als im Rest Europas 

In ihrem mehrheitlichen Wunsch, in den eigenen vier Wänden zu leben, unterscheiden 

sich deutsche Verbraucher nicht wesentlich von ihren europäischen Pendants. 

Diejenigen, die es bereits tun, sind mit ihrer Wohnsituation zufriedener, als Mieter es sind 

– auch das passt zu den Feststellungen im Rest Europas. Eine (wenn auch knappe) 

Mehrheit der Mieter hierzulande wäre gerne Eigentümer und 57,5 % der Deutschen 

denken, dass jeder Wohneigentum erwerben würde, wenn er es sich denn leisten 

könnte. 

Wenn diese Sehnsucht nach den eigenen vier Wänden dazu führen sollte, dass die 

hierzulande überdurchschnittlich große Zahl von Mietern verstärkt ins Eigentum drängt, 

hätte dies das Potenzial, den jüngsten Anstieg der Hauspreise weiter zu befeuern und 

Sorgen um eine Blasenbildung am Immobilienmarkt weitere Nahrung zu geben. 

Deutsche Verbraucher haben jedoch einen kritischen Blick auch auf die negativen 

Aspekte des Wohneigentums und haben dabei Aufwand und versteckte Kosten im Blick. 

Das Wohnen zur Miete ist hierzulande keine geringgeschätzte Notlösung, aus der sich 

jeder Mieter dringend befreien will. Und so traurig es auch zunächst klingt, dass eine 

Mehrheit meint, sich den Traum vom Eigenheim nie erfüllen zu können: Eine vom 

boomenden Immobilienmarkt euphorisierte Masse, die sich anlässlich niedriger Zinsen 

jetzt oder nie ihre Wohnträume erfüllen will, wäre aus ökonomischer Sicht wohl das 

größere Problem. 
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Die Befragung wurde im Rahmen der ING International Survey (IIS) durchgeführt 

Ziel der mehrmals jährlich durchgeführten IIS ist ein besseres Verständnis der finanziellen Entscheidungsfindung von 

Konsumenten. Die Umfrage wurde vom Ipsos Meinungsforschungsinstitut in Form einer Onlinebefragung durchgeführt. In 

Belgien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien, den Niederlanden, Österreich, Polen, Rumänien, Spanien, der 

Tschechischen Republik und der Türkei wurden je ca. 1.000 Befragungen durchgeführt, in Luxemburg 500. Der IIS-Report 

„Homes and Mortgages 2017 – Renting Versus Owning“ steht online zur Verfügung unter 

https://www.ezonomics.com/ing_international_surveys/homes-and-mortgages-2017-renting-versus-owning/. Reports zu 

früheren IIS-Umfragen sind unter https://ww.ezonomics.com/iis zu finden. 
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